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(54) Platte aus Schaumstoff mit verschmolzener Oberfläche

(57) Die Erfindung betrifft eine Platte, insbesondere
eine Dämm- und/oder Drainageplatte. Diese besteht be-
vorzugt aus geblähtem, aus einzelnen, zusammenhaf-
tenden Partikeln bestehendem Schaumstoff. Zumindest

die Plattenoberfläche weist teilweise, zum Beispiel durch
Schneiden, verletzte oder geteilte Partikel auf. Es wird
eine Verschmelzung der Plattenoberfläche vorgeschla-
gen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Platte, insbesondere
eine Dämm- und/oder Drainageplatte. Diese besteht aus
einem geblähten, aus einzelnen, zusammenhaftenden
Partikeln bestehenden Schaumstoff, wobei zumindest
eine Plattenoberfläche zumindest teilweise insbesonde-
re durch Schneiden verletzte oder geteilte Partikel auf-
weist.
[0002] Die eingangs beschriebenen Platten werden
zum Beispiel aus einem großen Block herausgeschnit-
ten. Bei der Herstellung im Block, oder allgemein in einer
Form, wird die Oberfläche der Platte durch die Haut der
einzelnen Partikel, zum Beispiel der Schaumstoffperlen
usw., gebildet. Das Wasseraufnahmevermögen dieser
Oberflächen ist verhältnismäßig gering.
[0003] Die Produktion von Platten, die aus entspre-
chenden Blöcken herausgeschnitten werden, führt aber
dazu, daß fast alle Platten an ihren Plattenoberflächen
zumindest teilweise durch Schneiden verletzte oder ge-
teilte Partikel beziehungsweise Perlen aufweisen. Diese
geöffneten Perlen haben ein deutlich höheres Wasser-
aufnahmeverhalten, sie durchfeuchten schneller. Die
Wasseraufnahme verschlechtert aber gleichzeitig die
Dämmeigenschaften einer als Dämmplatte eingesetzten
Platte.
[0004] Es ist auch bekannt, solche Platten sowohl als
Dämm- als auch gleichzeitig als Drainageplatte einzu-
setzen.
[0005] Dämm- beziehungsweise Drainageplatten sind
im Bauwesen hinlänglich bekannt. Dämmplatten dienen
zum Isolieren des Gebäudes, wobei die Dämmplatte zum
Beispiel von der Aussenseite her am Haus befestigt wird.
Die Dämmplatte ist dabei sowohl im Kellerbereich wie
auch im Bereich der Geschosse einsetzbar. Drainage-
platten werden eingesetzt, um die Feuchtigkeit gerade
bei den Kellergeschossen vom Gehäuse fernzuhalten.
Auch Drainageplatten werden an der Geschosswand
entsprechend befestigt und weisen auf ihrer, dem Ge-
häuse abgewandten Seite eine Ausgestaltung auf, der-
art, dass an der Platte ablaufendes Wasser in den Ka-
nälen der Drainageplatte geführt ist. In der Regel wird
zwischen dem Erdreich und der Drainageplatte ein Fil-
tervlies angeordnet, um zu vermeiden, dass die Draina-
gekanäle durch eingespültes Erdreich verstopft werden.
[0006] Im Stand der Technik ist es bekannt, die ver-
letzten Oberflächen zum Beispiel zu kaschieren. Dies
verteuert natürlich die Herstellung entsprechender Plat-
ten, solche Platten kommen dann, zum Beispiel im Au-
ßenbereich, in diesem Bereich nicht zum Einsatz.
[0007] Vor diesem Hintergrund hat es sich die Erfin-
dung zur Aufgabe gemacht, eine Platte zu entwicklen,
die auch in Bereichen einsetzbar ist, wo Feuchtigkeit
oder ablaufendes Wasser anfällt.
[0008] Zur Lösung dieser Aufgabe schlägt die Erfin-
dung eine Platte wie beschrieben vor, wobei die Platten-
oberfläche verschmolzen ist. Es ist günstig, daß der ein-
gesetzte Schaumstoff bei entsprechender Wärmeeinwir-

kung schmilzt und dabei auch seine Struktur derart ver-
ändert, daß die Perlen aufgelöst werden und eine Ober-
flächenhaut entsteht. Vorteilhaft dabei ist, daß diese so
entstehende Oberflächenhaut wasserresistenter ist, als
die Lösung nach dem Stand der Technik. Das Wasser-
aufnahmeverhalten ist gegenüber der Platten, die ent-
sprechend verletzte Perlen an ihrer Oberfläche haben,
günstiger, weil nach der Erfindung weniger oder kein
Wasser aufgenommen wird.
[0009] Damit eröffnet sich für diese Art von Platten ein
weiterer Anwendungsbereich, diese können zum Bei-
spiel auch als Drainageplatten zum Beispiel im Kellerge-
schoß von Gebäuden auf der Außenseite eingesetzt wer-
den, wo sowohl eine Wasserableiteigenschaft, wie auch
eine Dämmeigenschaft gefordert wird. Durch die nach
der Erfindung verminderte Wasseraufnahme ist das Ri-
siko einer signifikanten Verschlechterung der Isolierung
deutlich reduziert.
[0010] In einer bevorzugten Variante der Erfindung ist
vorgesehen, daß die Platte auf Maß konfektionierbar,
insbesondere geschoßhoch oder kellergeschoßhoch
ausgebildet ist.
[0011] Die erfindungsgemässe Ausgestaltung erreicht
einen erheblichen Vorteil bei der Montage. Die geschos-
shohen beziehungsweise auf Mass konfektionierten
Dämm- beziehungsweise Drainageplatten werden über
die gesamte Geschosshöhe einstückig angeliefert und
mit wenigen Befestigungsmitteln befestigt.
[0012] Hieraus resultieren erhebliche vorteile.
[0013] In letzter Konsequenz sind für das Befestigen
der erfindungsgemässen Platte genau gleich viele Befe-
stigungsmittel notwendig, wie für die einzelne, kleinfor-
matige Platte nach dem Stand der Technik. Da die Be-
festigungsmittel nur das geringe Gewicht der Platte zu
halten sondern nur für eine Fixierung der Platte an dem
Gebäude zu sorgen haben, ist die Lastaufnahme bei der
Befestigung vernachlässigbar. Da aber die geschossho-
he Platte eine deutlich grössere Fläche besitzt, sinkt
durch die Erfindung der Montageaufwand für die zu iso-
lierende Fläche erheblich.
[0014] Des Weiteren wird durch die Erfindung der
Montageaufwand gesenkt, da die auf Mass konfektio-
nierten Platten ja gerade auf die Abmessungen des Hau-
ses hergerichtet sind und keine aufwendigen Anpassar-
beiten an der Baustelle, insbesondere an schlecht zu-
gänglichen Stellen und so weiter durchzuführen sind, die
in der Regel immer sehr aufwendig sind.
[0015] Die erfindungsgemässe Ausgestaltung behin-
dert auch den Transport nicht. Üblicherweise sind die
erfindungsgemässen Platten aus einem Material mit ge-
ringer Dichte geschaffen und auch geschosshohe Plat-
ten sind daher von einem oder gegebenenfalls von zwei
Bauarbeitern zu transportieren und zu befestigen. Auch
der Transport zur Baustelle ist exakt mit dem gleichen
Aufwand verbunden wie nach dem Stand der Technik,
da letztendlich die Dämmung ja durch das verbaute Vo-
lumen bestimmt ist und genau dieses Volumen an
Dämmstoff muss entweder mit den kleinformatigen Plat-
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ten oder nach den masskonfektionierten, erfindungsge-
mässen, geschosshohen Platten antransportiert wer-
den.
[0016] Bei der Montage der Platte erspart man sich
dabei natürlich auch das aufwenidige Aufeinander-
schichten der einzelnen, kleinformatigen Platten, da die
einzelnen, erfindungsgemässen, geschosshohen Plat-
ten nebeneinander gestellt werden und in einem Arbeits-
gang eine Dämmung und/oder Drainage über die gesam-
te Geschosshöhe realisierbar ist.
[0017] Die grossflächige Ausgestaltung der erfin-
dungsgemässen Platte führt aber auch dazu, dass deut-
lich weniger Spalte zwischen den Platten bestehen, die
entweder als Undichtigkeit die Drainageleistung beein-
trächtigen können oder auch als Wärmebrücken die
Dämmung beeinträchtigen können.
[0018] Der erfindungsgemässe Vorschlag präsentiert
daher in hervorragender Weise eine Platte, deren Trans-
portaufwand nicht höher ist als die Lösung nach dem
Stand der Technik, deren Montage aber deutlich einfa-
cher und schneller sowie deren Effizienz, also Eigen-
schaften am Bauwerk, besser sind.
[0019] Die erfindungsgemässe Platte ist dabei als
Dämmplatte, Drainageplatte oder als kombinierte
Dämm-/Drainageplatte ausbildbar. Jede dieser drei ver-
schiedenen, erfindungsgemässen Varianten umfassen
dabei die vorgenannten Vorteile. Günstig ist, dass die
erfindungsgemässe Platte auf Mass konfektioniert ist,
das heisst, dass die Platte, ähnlich wie andere, im Werk
hergestellte Elemente (zum Beispiel Betonfertigteile),
wie ein fertig verbaubares Bauelement passend geliefert
wird und nicht in mühsamer Arbeit aus vorgefertigten
Massenteilen eine passende Dämmung oder Drainage
realisiert werden muss. Dabei ist der wesentliche vorteil
der Erfindung natürlich bei der vertikal angeordneten
wand zu sehen, wenngleich die Erfindung hierauf nicht
beschränkt ist sondern zum Beispiel auch in Decken, Bö-
den einsetzbar ist. Das Konfektionieren auf Mass
schliesst daher nicht aus, dass die Platte zum Beispiel
als Standartplatte mit grossen Abmessungen in grosser
Anzahl produziert wird. Auch diese Variante gehört zur
Erfindung. Als geschosshohe Platte wird dabei eine Plat-
te von zum Beispiel mindestens 1,80 m Höhe angese-
hen. Der erfindungsgemässe Vorteil einer Einsparung
an Materialaufwand wird auch schon dann erreicht, wenn
statt drei Platten nur eine Platte zu montieren ist.
[0020] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass die Platte aus einem Block,
insbesondere einem Schaumblock auf Mass, insbeson-
dere thermisch herausgeschnitten ist. Es ist bekannt, Po-
lystyrol-Dämmplatten zum Beispiel aus entsprechend
grossvolumigen Schaumblöcken herauszuschneiden.
Die Herstellungsweise dieser Schaumblöcke erlaubt es,
exakt auf Mass gefertigte Platten zur Verfügung zu stel-
len. Dabei werden die Platten aus dem Block herausge-
schnitten, wobei dies zum Beispiel durch ein mechani-
sches Schneiden zum Beispiel erfolgen kann oder durch
ein thermisch unterstütztes Schneiden zum Beispiel mit

Hilfe eines Schneiddrahtes. Der vorteil dieser Herstel-
lungsweise liegt insbesondere darin, dass ohne jeglichen
zusätzlichen Aufwand beliebige Dicken der erfindungs-
gemässen Platte realisiert werden kann. Im Vergleich zu
einer Herstellung in Formen müssen dabei unterschied-
lich tiefe Formen vorgesehen werden. Die Erfindung be-
zieht sich aber gleichwohl natürlich auch auf eine Aus-
gestaltung, bei welcher zum Beispiel geschosshohe, auf
Mass konfektionierte oder konfektionierbare Platte in
entsprechend dafür hergestellten Formen produziert
werden. Auch diese Variante führt zu den erfindungsge-
mässen vorteilen, wie geschildert.
[0021] Ein wesentlicher Vorteil der Erfindung liegt ins-
besondere darin, dass in einer weiteren, erfindungsge-
mässen Variante im Randbereich ein Falz, insbesondere
ein Hakenfalz vorgesehen ist. Ein solcher Hakenfalz ist
zum Beispiel in der deutschen Patentanmeldung 102 06
835. 6 der gleichen Anmelderin ausführlich beschrieben.
Auf die Ausführung hierzu wird an dieser Stelle ausführ-
lich Bezug genommen. Der Hakenfalz ist dabei gegen-
über dem Stufenfalz dahingehend verbessert, dass die
aneinandergestellten Platten einander verhaken und
durch eine Bewegung in Plattenebene nicht gelöst wer-
den können. Durch den Hakenfalz wird also eine höhere
Stabilität erreicht. Gleichzeitig ist es möglich durch die
Ausgestaltung mit dem Hakenfalz die Dichtuzzg zwi-
schen den einzelnen Platten, also im Stossbeziehungs-
weise Spaltbereich, erheblich zu verbessern. Günstiger-
weise wird der Hakenfalz bei der Herstellung der erfin-
dungsgemässen Platte thermisch eingearbeitet.
[0022] Durch eine Ausgestaltung der Platte derart,
dass diese insbesondere im Randbereich unterschiedli-
che Dicken aufweist wird erreicht, dass der Abdichteffekt
(sowohl von Betonschlämme von innen nach aussen -
Kältebrücke - wie von Wasser von aussen nach innen)
der Platte noch verbessert wird. Bei einem Einbau der
erfindungsgemässen Platte, zum Beispiel in einer Beton-
schalung, führt diese Ausgestaltung im Spaltbereich zwi-
schen zwei Platten dazu, dass die gesamte Dämmung
beziehungsweise Drainage einseitig bei der ersten Platte
an der Schalung ansteht an der an dem Spalt anschlies-
senden zweiten Platte, aufgrund der geringeren Dicke
etwas zurücksteht. Der nun einfliessende Beton wird ver-
suchen, diese zurückstehende Dämmstoffplatte nach
vorne gegen die Schalung zu drücken und zusätzliche
den Hakenfalzbereich verquetschen und somit dichtend
wirken.
[0023] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der erfin-
dungsgemäßen Platte ist vorgesehen, daß Teiloberflä-
chen der verschmolzenen Plattenoberfläche derart wink-
lig zueinander orientiert sind, daß sich eine Beton- be-
ziehungsweise Putzanhaftrauhigkeit ergibt. Das Ver-
schmelzen der Plattenoberfläche erfolgt nicht derart, daß
eine exakt ebene, homogene Oberfläche entsteht. Durch
das Erwärmen der Plattenoberfläche wird das Material,
welches die Partikel bildet, angeschmolzen, also verflüs-
sigt. Bei der Andrück- und Absetzbewegung des Heiz-
stempels oder dergleichen, welcher die Oberfläche an-
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wärmt, werden dabei entsprechende verflüssigte Berei-
che der Oberfläche haften bleiben und bei der Abzieh-
bewegung mitgezogen. Je nachdem, wie diese Bereiche
ausgebildet sind, natürlich auch in Abhängigkeit zu der
Temperatur, werden diese Bereiche früher oder später
von dem Heizspiegel getrennt und dann, kurze Zeit da-
nach, erstarren. Es bilden sich dabei natürlich keine per-
lenartigen Partikel mehr aus, sondern das zunächst ver-
flüssigte Partikelmaterial erstarrt durch Abkühlung. Es
entsteht somit eine verhältnismäßig unregelmäßige und
vorteilhafterweise rauhe Oberfläche, die insbesondere
günstig ist, um den Haftgrund für Beton, Putz oder andere
Anwendungen entsprechend zu verbessern.
[0024] Die Erfindung erlaubt es daher, daß eine solche
Platte auch als Dämmplatte, zum Beispiel im Fassaden-
bereich Verwendung findet, wo zum Beispiel auf der Au-
ßenseite auf die Platte aufgeputzt wird. Auch durch den
Putz eintretende Flüssigkeit wird durch die geschlossene
Oberfläche der Dämmplatte ebenfalls daran gehindert,
in die Dämmplatte einzudringen.
[0025] Die beschriebene Rauhigkeit entsteht dabei flä-
chig auf der gesamten Plattenoberfläche, eben überall
dort, wo diese, bevorzugt durch Wärmeeinwirkung ge-
bildete, verschmolzene Plattenoberfläche entsteht.
[0026] Ein weiterer Vorzug der Erfindung liegt darin,
daß die Plattenoberfläche wasserabweisend ist. Die er-
findungsgemäße Platte wird derart bearbeitet, daß ihr
Vermögen, Wasser aufzunehmen, deutlich reduziert
oder unterbunden wird. Gegebenenfalls kann dieser Ef-
fekt nicht nur durch das alleinige Verschmelzen der Plat-
tenoberfläche erreicht werden, sondern gegebenenfalls
durch das dosierte, kontrollierte Zubringen von entspre-
chenden chemischen Aushärtern oder Abdichtern in die
flüssige Phase des Schaumstoffmaterials.
[0027] Es gelingt dadurch, daß kein Wasser in die
Dämmstoffplatte beziehungsweise Platte eingelagert
wird, wodurch eine Ausbildung von Kältebrücken zuver-
lässig unterbunden wird.
[0028] Dabei hat die Erfindung erkannt, daß es darauf
ankommt, in geeigneter weise zumindest eine Oberflä-
che der erfindungsgemäßen Dämmstoffplatte so zu ver-
schließen, daß kein Wasser eindringen kann. Dies ist
natürlich die Seite, die dem Wasser, zum Beispiel im
Drainage-Anwendungsfall, zugewandt ist. Dabei werden
diese Ergebnisse gemäß der Erfindung in gleicher Weise
bei aus extrudiertem Polystyrol (XPS) geschaffenen
Dämmstoffplatten, wie auch bei aus expandiertem Poly-
styrol (EPS) mit verletzten Polystyrolperlen an der Ober-
fläche ausgestatteten Dämmstoffplatten erreicht.
[0029] Zwar besitzen die aus extrudiertem Polystyrol
gebildeten Dämmstoffplatten bereits eine Schaumhaut
beziehungsweise Partikelhaut, die eine gewisse Was-
serbarriere darstellt, jedoch wird auch diese durch den
erfindungsgemäßen Vorschlag noch verbessert. Dabei
ist zu beachten, daß der erfindungsgemäße Vorschlag
sich nicht allein auf durch vorheriges Zerschneiden der
Platte entstehende, an der Plattenoberfläche zunächst
verletzte oder geteilte Partikel beschränkt. Diese verletz-

ten oder geteilten Partikel werden zum Beispiel bei dem
Verschmelsungsproseß der Plattenoberfläche in glei-
cher Weise im Sinne der Erfindung gewonnen.
[0030] Dadurch erreicht die Erfindung, daß zwischen
den Perlen verbleibende Kanäle oder Mikrokanäle, die
(zum Beispiel durch Kapillarwirkung) durch eindringen-
des Wasser gefüllt werden können, so ebenfalls sicher
und zuverlässig abgedichtet werden. Dabei ist zu beach-
ten, daß natürlich diese Kapillarwirkung sowohl bei Plat-
ten mit unverletzten, wie auch mit verletzten Perlen/Par-
tikeln in gleicher weise besteht.
[0031] Gemäß der Erfindung ist vorgesehen, daß zu-
mindest eine der Oberflächen der Dämmstoffplatte ent-
sprechend verschlossen ist. Günstig ist es insbesondere,
wenn alle Seiten der Dämmstoffplatte einer entsprechen-
den Feuchtigkeitsbelastung ausgesetzt sind, daß alle
Oberflächen entsprechend verschlossen sind.
[0032] Soweit im Rahmen dieser Erfindung von einer
Dämmstoffplatte oder einer Drainagenplatte beschrän-
kend gesprochen wird, ist dies nicht für den Erfindungs-
fall beschränkend auszulegen, sondern nur beispielhaft
für die erfindungsgemäße Platte zu sehen. Die angege-
benen Merkmale sind in gleicher Weise auf die erfin-
dungsgemäße Platte übertragbar.
[0033] In einer bevorzugten Variante der Erfindung ist
vorgesehen, daß durch Wärmeeinwirkung auf die Ober-
fläche eine Oberflächenverglasung entsteht. Diese
Oberflächenverglasung oder Versinterung rührt daher,
daß zum Beispiel Polystyrol ab ca. 100° langsam zu er-
weichen und zu sintern beginnt. Der Schmelzprozeß
führt also bei einer gewissen Temperatur zu einer ent-
sprechenden Verglasung beziehungsweise versinte-
rung. Durch die Versinterung erfolgt ein wasserdichter
Verschluß an der Oberfläche, der günstigerweise exakt
an der Außenseite der Dämmstoffplatte entsteht, dort
nämlich, wo die größte Wärmemenge eingeprägt wird.
Es entsteht so eine die offenen Perlen in gleicher Weise
verschließende, wie auch die Zwischenräume bei dem
extrudierten Polystyrol abdichtende Schicht, die die
Wasseraufnahme extrem behindert, oder sogar unmög-
lich macht.
[0034] Es ist von Vorteil, dass die Platte zumindest ein-
seitig eine Profilierung aufweist. Die Profilierung dient
dazu, den verbund zwischen der erfindungsgemässen
Platte und einer als Betonwand ausgeführten Wand zu
verbessern. Dabei wird die erfindungegemässe Platte
zum Beispiel mit entsprechenden Drahtstiften an der
Schalung befestigt, derart, dass die Schalung für das Ein-
füllen des Betons freibleibt. Der eingeführte Beton greift
dann in die Profilierung ein und verbindet die Platte fest
mit der Betonwand.
[0035] Für die Ausgestaltung der Profilierung sind ge-
mäss der Erfindung mehrere Varianten möglich. Es ist
zum Beispiel vorgesehen, die Profilierung als Rillung
auszubilden. Alternativ ist es möglich, die Profilierung als
eine insbesondere netzartige, kanalartige Anordnung
auszubilden. Des Weiteren ist vorgesehen, dass die Pro-
filierung als eine Anordnung von in die Platte eingearbei-
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teten Vertiefungen realisiert ist.
[0036] Insbesondere wird eine regelmässige Anord-
nung von in die Platte einzuarbeitenden Vertiefungen
vorgesehen, die zum Beispiel auch in einem mechani-
schen Prozess in einfacher Weise einzuarbeiten sind.
Durch die regelmässige Anordnung der Profilierung wird
auch sichergestellt, dass die Profilierung in einem weiten,
ausreichenden Bereich der Platte für einen Verbund zur
Verfügung steht.
[0037] Gemäss der Erfindung ist dabei vorgesehen,
dass zumindest eine Seite der Platte eine Profilierung
aufweist. Gemäss der Erfindung ist es auch möglich, die
Platte zum Beispiel in einer Sandwich-Bauweise einzu-
bauen, bei welcher dann die Platte beidseitig mit Beton
in Berührung steht und dann günstigerweise die Platte
auch beidseitig eine entsprechende Profilierung für eine
Verbesserung der Verbindung zwischen Platte und Be-
ton besitzt.
[0038] In einer bevorzugten variante der Erfindung ist
vorgesehen, daß die Profilierung als Drainagekanal
und/oder als Putz- beziehungsweise Betonhaftfläche
dient. Ein wesentlicher Vorteil der Platte liegt insbeson-
dere auch darin, daß diese als Kombiplatte mehreren
Anwendungsfällen entsprechen kann. So ist es möglich,
daß die Profilierung als Drainagekanal und gleichzeitig
als Putz- beziehungsweise Betonhaftfläche dient und so
die Platte in großen Losen kostengünstig produzierbar
ist.
[0039] Im Fall, daß die Platte zum Beispiel auch eine
Haftfläche für Putz oder Beton zur Verfügung stellt, steht
dies in Verbindung mit der Rauhigkeit der durch den ver-
schmelzungsprozeß entstehenden Plattenoberfläche.
Es werden hier zwei, einander ergänzende Mechanis-
men zur Verfügung gestellt, um eine optimale Verbin-
dung der Platte mit dem Putz beziehungsweise Beton zu
erreichen. Günstig ist es dabei insbesondere, daß die
Profilierung mit dem gleichen Bearbeitungsschritt in die
Platte eingebracht wird, wie auch das Verschmelzen der
Plattenoberfläche. Durch einen Bearbeitungsschritt wer-
den damit mehrere Funktionen beziehungsweise Eigen-
schaften der Platte geschaffen.
[0040] In einer weiteren, erfindungsgemässen Varian-
te ist vorgesehen, daas die Platte zumindest einseitig
eine Drainage aufweist. Die Drainage oder Drainung
dient dazu, für an die Platte gelangendes Wasser defi-
nierte Ablaufkanäle zur Verfügung zu stellen um sicher-
zustellen, dass das Wasser vom Bauwerk ferngehalten
wird.
[0041] Günstigerweise wird die Drainage als Anord-
nung von gegenüber der Platte vorstehenden, zwischen
sich jeweils Drainagekanäle bildenden Drainageerhe-
bungen ausgebildet.
[0042] Günstigerweise wird auch bei der Anordnung
der Drainageerhebungen bevorzugt eine regelmässige,
auch netzartige Anordnung angestrebt, wodurch sich ei-
ne über die Fläche der Platte gleichbleibende Drainage-
wirkung einstellt, da die zur Verfügung stehenden Drai-
nagekanäle über die gesamte Platte in homogener Wei-

se zur Verfügung stehen.
[0043] Für die Ausgestaltung der Drainageerhebun-
gen sind dabei eine Vielzahl unterschiedlicher Varianten
möglich. Diese können zum Beispiel als Eierbecher, Py-
ramide, Kegel, Scheibe, Zylinder, würfel oder Quader
ausgebildet sein. Die unterschiedlichen Formen bieten
in diesem Zusammenhang mit einem auf der Drainage
angeordnetn Filtervlies unterschiedliche Eigenschaften.
So ist zum Beispiel das spezifische Fördervermögen ei-
ner als Eierbecherkontur ausgebildeten Drainageplatte
(bei gleicher Höhe der Drainageplatte) höher als die An-
ordnung, bei welcher eine Scheibe oder ein Zylinder ein-
gesetzt wird. Eine solche Anordnung kann zum Beispiel
dann von Vorteil sein, wenn von Seiten des an dem Fil-
tervlies anschliessenden Erdreiches keine hohe Kraft-
entwicklung zu erwarten ist, da ja eine Auflage des Fil-
tervlieses auf einer geringeren Auflagefläche eines spitz
auslaufenden, ovalen Eierbechers, Pyramide oder Ke-
gels nicht zu einer Beschädigung des Filtervlieses führt.
[0044] Ein wesentlicher Vorzug der Erfindung liegt dar-
in, daß, wie bereits beschrieben, in einem Bearbeitungs-
schritt die Profilierung in die Platte eingearbeitet wird und
gleichzeitig dabei auch eine Verschmelzung bezie-
hungsweise Verglasung der Plattenoberfläche erfolgt.
Die Anordnung ist dabei so gewählt, daß auch die Sei-
tenflächen der Drainageerhebungen eine verschmolze-
ne Oberfläche aufweisen. Je nachdem, wie die warme
Oberfläche ausgestaltet ist, die mit der Platte entspre-
chend zusammenwirkt, wird eine entsprechende Prä-
gung auf die Platte erfolgen und die entsprechenden
Drainageerhebungen ausgebildet. Das zwischen den
Drainageerhebungen liegende Material schmilzt und ver-
teilt sich entsprechend an den verbleibenden Oberflä-
chen, den Seitenflächen der Drainageerhebungen oder
am Grund der Kanäle beziehungsweise Rille oder Drai-
nagekanälen. Insbesondere entsteht eine verhältnismä-
ßig dicke Oberfläche, da verhältnismäßig viel Material
abzuschmelzen ist, wodurch auch im Bereich der Sei-
tenflächen der Drainageerhebungen eine ausreichende
Abdichtung erfolgt. Dies ist ein wesentlicher Vorteil der
Erfindung, da bei ansonsten fräsender oder durch Heiz-
draht erfolgenden Herstellung der Drainagekanälen die-
se Seitenwandungen der Drainageerhbungen verletzt
und offen sind und so ansonsten verstärkt Wasser auf-
nehmen könnten. Durch den erfindungsgemäßen Vor-
schlag wird gerade dies sicher vermieden.
[0045] Dabei ist vorgesehen, daß auch die Wandun-
gen der Profilierung geschlossen sind. Da die Profilie-
rungen oftmals seitliche Wandungen aufweisen, die in
einem spitzen bis rechten Winkel zur eigentlichen Ober-
fläche der Dämmstoffplatte orientiert sind, wird klar, daß
die Fläche, die dem wasser zugewandt sein kann, ent-
sprechend erhöht wird und auch diese wandungsflächen
günstigerweise geschlossenzellig auszubilden sind.
[0046] Dies wird zum Beispiel dadurch erreicht, daß
auch diese Wandungen in gleicher Weise eine vergla-
sung, versinterung oder Verschmelzung aufweisen wie
die übrigen Oberflächenbereiche. Letztendlich wirken

7 8 



EP 1 621 696 A2

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

auf die Wandungen ebenfalls entsprechend hohe Tem-
peraturen, um das Material der Wandungen in gleicher
Weise zu behandeln.
[0047] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung setzt da-
bei das thermische Einprägen nicht für Dekorations-
zwecke ein, wo es auf die technische Funktion letztend-
lich nicht ankommt, sondern hat eine verbesserung der
physikalischen Eigenschaften der Platte zum Ziel. Da die
erfindungsgemäße Platte sowieso im nicht sichtbaren
Bereich verbaut wird, zum Beispiel als Drainage im Erd-
reich oder als Dämmplatte an der Fassade, sind deko-
rative Aspekte sowieso hier unwesentlich.
[0048] An dieser Stelle wird bemerkt, daß sich die Er-
findung nicht auf diese Anwendung der Platte be-
schränkt, sie kann natürlich in gleicher Weise zum Bei-
spiel im Decken- oder Bodenbereich zum Beispiel auch
als Sandwich- oder Kombinationsplatte, wie geschildert,
Verwendung finden.
[0049] Ein anderer, erfindungsgemässer Vorteil wird
dadurch erreicht, dass die Anordnung der Drainageer-
hebungen zumindest bezüglich einer 90°-Teilung oder
-Rotation rotationssymmetrisch ist. So kommt es letzt-
endlich nicht darauf an, in welcher weise eine erfindungs-
gemässe Platte verbaut wird, aber die bevorzugten Rich-
tungen sind in der Regel horizontal oder vertikal. wird
kurzfristig doch entschieden, die Platte andersherum, al-
so um 90° gedreht einzubauen, wird exakt das gleiche
Fördervermögen bezüglich der Drainage zur Verfügung
gestellt, da die Kanalanordnung beziehungsweise die
Anordnung der Drainageerhebungen jeweils gleichwer-
tig sind.
[0050] In einer bevorzugten Variante der Erfindung ist
vorgesehen, dass die Profilierung und/oder die Drainage
durch eine thermische Bearbeitung der Platte entsteht.
Günstigerweise besteht dabei der Werkstoff der Platte
aus einem thermoplastischen Werkstoff wie zum Beispiel
Polystyrol oder Polyurethan. Die Eigenschaft dieses Ma-
terials ist derart, dass es sich durch Wärmeeinwirkung
bleibend verändert und so der Oberfläche eine entspre-
chende Prägung, sei es als Drainage oder sei es als Pro-
filierung gegeben werden kann. Dabei werden durch die
Bearbeitung nicht nur die durch das Schneiden entste-
henden, geschnittenen Polystyrolkügelchen verfüllt,
sondern auch die danebenliegenden Poren, wie sie zum
Beispiel auch bei der Herstellung von in Formen produ-
zierten, kleinformatigen Platten vorhanden sind, werden
verschmolzen. Der Vorteil liegt darin, dass durch die ther-
mische Bearbeitung nicht nur der jeweiligen Plattenober-
fläche eine spezielle Eigenschaft gegeben werden kann,
sondern zusätzlich die Plattenoberfläche eine entspre-
chende Verbesserung beziehungsweise Veredelung er-
fährt.
[0051] Dies ist aber nicht der einzige Vorteil, der durch
den Einsatz einer thermischen Bearbeitung resuliert. So
wird zum Beispiel in einer erfindungsgemässen Variante
vorgeschlagen, dass die Platte ein wölbung besitzt. Die-
se Wölbung kann zum Beispiel durch ein gesteuertes,
thermisches Bearbeiten gerade einer Oberflächenseite

erreicht werden. Die thermoplastischen Eigenschaften
des Dämmblockmateriales führt dazu, dass die mit Wär-
me beaufschlagte Seite sich zusammenzieht und eine
ebene Platte hernach gewölbt wird. Durch entsprechen-
de Dosierung der wärmemenge, der Temperatur und der
Einwirkungszeit ist daher der Prozess eingehend be-
herrschbar, die Wölbung mit entsprechenden Radien zu
realisieren.
[0052] Neben diesem vorteilhafterweise, verschnitt-
freien Vorgehen ist es natürlich auch möglich, entspre-
chend gewölbte Platten aus dem Schaumblock heraus-
zuschneiden und so bereits anfänglich eine Wölbung ein-
zuarbeiten. Alle diese varianten gehören zur Erfindung.
[0053] Gemäss der Erfindung wird dabei nicht nur eine
Wölbung der Platte in Längs- oder Querrichtung der Plat-
te verstanden, die Erfindung erlaubt prinzipiell auch die
Realisierung einer sphärisch gewölbten Platte, die also
sowohl einen Krümmungsradius in Längs- wie in Quer-
richtung aufweist.
[0054] Um die Drainage zu verbessern und insbeson-
dere auch dauerhaft einsetzbar zu halten ist es bekannt,
auf der Drainage ein Filtervlies anzuordnen. Dabei ist es
möglich, das Filtervlies an der Platte zu befestigen, ins-
besondere an dieser zu verschweissen oder zu verkle-
ben oder gegebenenfalls auch durch entsprechende Be-
festigungsmittel wie Stifte, Haken und dergleichen anzu-
bringen.
[0055] Die Anordnung des Filtervlieses ist dabei zum
Beispiel schon werkseitig, auf der auf Mass produzierten,
konfektionierten, erfindungsgemässen Platte angeord-
net und die so ausgestaltete Platte wird verbaufertig an
die Baustelle geliefert. Alternativ ist es natürlich möglich,
das Filtervlies werkstattseitig an die angelieferte, erfin-
dungsgemässe Platte anzubauen. Dabei ist es möglich,
das Filtervlies entweder auf der Plattenoberseite, also
zum Beispiel im Bereich der Drainageerhebungen mit
der Platte zu verbinden oder aber das Filtervlies im Falz-
bereich mit der Platte zu verbinden. Günstigerweise wird
dabei auch das Vlies einstückig auf die Platte aufgezo-
gen, um auch hier keine unter Umständen gefährliche
Stoss- und Überlappbereiches des vlieses vorzusehen.
[0056] Des weiteren umfasst die Erfindung ein Verfah-
ren zur Herstellung einer als Dämm- und/oder Drainage-
platte ausgebildeten Platte. Es sind Verfahren bekannt,
bei welchen das aufgeschäumte Kunststoffmaterial in
Formen eingefüllt wird und so die Dämm- beziehungs-
weise Drainageplatten produziert werden. Nachteilig bei
einer solchen Ausgestaltung ist, dass bei verschiedenen
Formatwechseln, und sei es auch nur wegen einer un-
terschiedlichen Plattendicke, eine neue Form notwendig
ist. Ein auf Mass konfektioniertes Herstellen von Platten
ist nach dem Stand der Technik nur mit sehr grossem
Aufwand möglich.
[0057] Zur Vereinfachung der Herstellung entspre-
chender Platten wird vorgeschlagen, dass die Platte aus
einem Schaumblock, insbesondere einem Dämmstoff-
schaumblock zunächst herausgeschnitten wird und her-
nach zumindest eine Seite der Platte eine thermische
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Bearbeitung zur Ausbildung einer Profilierung und/oder
Drainage erfährt. Gemäss der Erfindung ist dabei vorge-
sehen, dass zum Beispiel nur eine Dämmplatte realisiert
werden soll, in dem auf deren Rückseite eine Profilierung
angeordnet wird, um zum Beispiel den verbund der
Dämmplatte mit Beton, Putz, Zement, Kleber oder der-
gleichen zu verbessern.
[0058] In gleicher Weise ist es möglich, eine thermi-
sche Bearbeitung zur Ausbildung einer Drainage vorzu-
sehen, nachdem die Platte aus dem Schaumblock her-
ausgeschnitten ist.
[0059] Das thermische Bearbeiten wird dabei zum Bei-
spiel durch entsprechend ausgebildete, beheizbare, pro-
filierte Stempel erreicht, die auf die herausgeschnittene
Platte aufgedrückt werden. Da der werkstoff thermopla-
stisch ist, weicht er unter der Kraft des Stempels entspre-
chend zurück und nimmt die Positivkontur der Negativ-
form an.
[0060] Der Vorteil der thermischen Bearbeitung liegt
darin, dass gleichzeitig mit einer entsprechenden Ein-
prägung einer Profilierung oder einer Drainage auf der
Platte auch die Platte selber veredelt wird, dahingehend,
dass eine verschmolzene Plattenoberfläche erreicht
wird, durch die die ansonsten an der Oberfläche offen
stehenbleibenden Poren verschlossen werden und so
ein Eindringen von Wasser weiter verhindert und redu-
ziert wird.
[0061] Ein wesentlicher Vorteil der Erfindung liegt ins-
besondere darin, dass die Platte auf auftragsbezogene
Baustellenmasse geschnitten wird. Das Verfahren er-
laubt es, exakt für ein spezielles Bauvorhaben benötigte
Bauelemente zu fertigen und vorgefertigt an die Baustel-
le zu liefern, wodurch sich der Montageaufwand vor Ort
erheblich reduziert. Dabei ist der Aufwand für eine auf-
tragsbezogene Produktion gering, da ja sowieso jede
Platte aus dem Dämmstoffblock herauszuschneiden ist
und wenn entsprechend auftragsbezogene Daten vorlie-
gen, dann eben auf diese werte. Des Weiteren wird durch
die thermische Bearbeitung gemäss dem Verfahren er-
reicht, dass die Platte durch die wärmeeinwirkung ge-
wölbt wird. Insbesondere ein einseitiger Wärmeeintrag
führt dazu, dass sich die Oberfläche dieser mit Wärme
beaufschlagten Seite zusammenzieht und so eine Wöl-
bung resultiert, die zum Beispiel dafür eingesetzt werden
kann, eine Platte für gerundete Oberflächen zu bilden.
[0062] Des Weiteren umfasst die Erfindung ein Ver-
fahren zur Verarbeitung einer als Dämm- oder Draina-
geplatte ausgebildeten Platte, wie sie beschrieben wor-
den ist, wobei vorgeschlagen wird, dass die Platte in eine
Schalung eingestellt wird und hernach Schalung mit Be-
ton ausgegossen wird. Der Vorteil dieses erfindungsge-
mässen Verfahrens liegt insbesondere darin, dass eine
geschosshohe Platte von sich aus bereits über die ge-
samte Schalungshöhe steht und nicht mit zusätzlichem
Aufwand zu fixieren ist. Günstigerweise werden dabei
mehrere, nebeneinander anzuordnende Platten mit ihren
Falzen zusammengestellt, wobei insbesondere der Ha-
kenfalz günstig ist, da sich daraus bereits eine selber-

stehende Wand ergibt. Das erfindungsgemässe verfah-
ren funktioniert aber auch schon bei einem Stufenfalz im
Randbereich.
[0063] Das erfindungsgemässe verfahren bietet nicht
nur Vorteile bei dem Erstellen eines Bauwerkes, sondern
ist auch in einem Betonfertigteilwerk einsetzbar und auch
da von vorteil, da die Platte exakt auf Mass gefertigt ist
und ohne zusätzlichen Aufwand in einer Serienproduk-
tion verarbeitbar ist. Gegebenenfalls ist es gemäss einer
variante günstig, dass die Platte an einer, bevorzugt der
gebäudeausenseitigen Schalung befestigt beziehungs-
weise fixiert ist. Es reicht dabei aus, die Platte mit einem
oder mit einigen wenigen Stifen an der Schalung zu be-
festigen, derart, dass die Platte beim Betonieren nicht
umkippt und das weitere Betonieren behindert.
[0064] Gemäss der Erfindung ist es dabei möglich, mit
Hilfe des erfindungsgemässen Verfahrens sowohl ein
Betonfertigteil, mit zum Beispiel einseitig angeordener
Platte vorzusehen, oder auch eine Mehrschichtkonstruk-
tion in Form einer Sandwichanordnung und so weiter zu
realisieren. Selbstverständlich ist das erfindungsgemäs-
se Verfahren auch auf der Baustelle einsetzbar.
[0065] Die Erfindung ist in der Zeichnung schematisch
dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1 eine erfindungsgemässe Platte im eingebau-
ten Zustand,

Fig. 2 eine Draufsicht nach Fig. 1,

Fig. 3 in einer Draufsicht ein vergrössertes Detail
der erfindungsgemässen Platte und

Fig. 4, 5 verschiedene Ausgestaltungen der erfin-
dungsgemässen Platte.

[0066] Die erfindungsgemässe Platte 1 wird, wie in Fig.
1 gezeigt, zum Beispiel auf der Aussenseite einer Ge-
bäudewand 9 verbaut. Mit 9 ist zum Beispiel eine Keller-
wand gezeigt. Mit Hilfe der erfindungsgemässen Platte
1 wird nun die Aussenseite des Gebäudes gedämmt und
eine Drainage vorgesehen. Im unteren Bereich ist ange-
deutet, dass die Platte 1 auf dem Fundamentstreifen auf-
steht.
[0067] Es ist gut zu erkennen, dass die Platte 1 die
gesamte Geschosshöhe, wie sie hier dargestellt ist, ein-
stückig überdeckt. Es verbleiben einzig und allein vertikal
verlaufende Spaltbereiche der benachbart anstossen-
den Platten 1.
[0068] Die in Fig. 2 in Draufsicht gezeigte Platte 1 be-
sitzt einen Stufenfalz im Randbereich 10. Wie ausge-
führt, können hier eine Vielzahl unterschiedlicher Stufen-
formen gemäss der Erfindung realisiert werden. In der
Ansicht nach Fig. 1 ist das Filtervlies nicht gezeigt, wie
es aber in der Draufsicht nach Fig. 2 eingesetzt wird. Das
Filtervlies 4 dient dazu, die durch die Drainageerhebun-
gen 31 gebildeten Drainagekanäle 30 nicht durch Erd-
reich verstopfen zu lassen. Das Filtervlies ist zum Bei-
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spiel auf die Platte 1 aufgeklebt oder aufgeschweisst,
was zum Beispiel günstigerweise nach der thermischen
Bearbeitung erfolgen kann. Das Filtervlies kann auch
nachträglich zum Beispiel in dieser Weise montiert wer-
den.
[0069] In einer vergrösserten Darstellung zeigt Fig. 3
nochmals in einer Draufsicht den Randbereich der erfin-
dungsgemässen Platte.
[0070] Die Profilierung 2 wird auf der dem Gebäude 9
zugewandten Seite der Platte 1 durch Vertiefungen 20
realisiert.
[0071] Durch das erfindungsgemäss vorgeschlagene
thermische Bearbeiten der Oberflächen 12, 13 wird zwar
die letztendlich resultierende Oberfläche der Platte er-
heblich vergrössert, da entsprechende Erhebungen oder
Ausnehmungen eingearbeitet werden, gleichzeitig er-
fahren aber die Oberflächen 12, 13 auch eine Veredelung
beziehungsweise einen Schutz. Die wärmeeinprägung
führt zu einer Verkrustung der Oberfläche und macht so-
mit die Platte insgesamt wasserresistenter. Dabei ist es
günstig, dass thermische Bearbeitung nicht nur die zur
Plattenlängserstreckung liegenden Paralellflächen er-
wärmt, sondern in gleicher Weise die dazu rechtwinkli-
gen Bereiche gerade bei den Vertiefungen 20 bezie-
hungsweise den Drainagekanälen 30. Die Platte erfährt
also auf den Oberflächenseiten 12, 13 eine Veredelung
beziehungsweise Verbesserung der wasserresistiven
Eigenschaften.
[0072] In Fig. 1 ist als Ausführungsbeispiel für die Ge-
staltung der Drainage 3 gezeigt, das scheiben- oder zy-
linderförmige Drainageerhebungen 31 vorgesehen sind.
Die jeweiligen Mittelpunkte der kreisförmigen Drainage-
erhebungen 31 liegen an den Schnittpunkten eines Net-
zes. Diese Drainagenerhebungen 31 sind jeweils vom
gleichen Durchmesser. Zwischen benachbarten Draina-
geerhebungen bildet sich ein Drainagekanal 30 aus. Die
Anordnung ist um 90° rotationssymmetrisch, das bedeu-
tet, bei Drehung der Anordnung um 90° bietet sich ge-
nauch das gleiche Drainagekanalverhältnis beziehungs-
weise die gleiche Anordnung.
[0073] Ähnliches ist in Fig. 4 gezeigt, wo eine netzar-
tige Drainagekanalstruktur 31 zwischen als Quader be-
ziehungsweise Würfel ausgebildeten Drainageerhebun-
gen 31 vorgesehen ist. Auch diese Anordnung ist rotati-
onssymmetrisch.
[0074] Die Ausgestaltung nach Fig. 5, die hier darge-
stellte wabenstruktur, weicht zwar von dieser in einer va-
riante bevorzugt geschilderten 90°-Symmetrie ab, ist
aber gleichwohl ebenfalls ein Vorschlag, um eine Drai-
nage 3 zu realisieren. Wabenförmige Drainageerhebun-
gen 31 werden dabei von unter 120° sich schneidenden
Drainagekanälen abgegrenzt. Trotzdem erreicht auch
diese Ausgestaltung bei einer Drehung um 90° genau
die gleiche Drainage-Ablaufleistung wie die in Fig. 1 oder
in Fig. 4 gezeigte Variante.
[0075] Nach der Erfindung ist aber auch eine Karoan-
ordnung oder achteckige Wabenstruktur möglich.
[0076] In einer erfindungsgemässen Variante ist auch

vorgesehen, dass an Stelle einer auf der Aussenseite
angeordneten Drainage diese glatt ausgebildet ist, da
eine glatte Platte eine bessere Putzhaftigkeit bringt.
[0077] Es ist auch gefunden worden, dass die thermi-
sche Verkrustung der Oberfläche unter gewissen vor-
aussetzungen auch die Putzhaftigkeit verbessert, da die
Verkrustung eine für den Putz besseren Untergrund zu
schaffen vermag.
[0078] Die jetzt mit der Anmeldung und später einge-
reichten Ansprüche sind versuche zur Formulierung
ohne Präjudiz für die Erzielung weitergehenden Schut-
zes.
[0079] Sollte sich hier bei näherer Prüfung, insbeson-
dere auch des einschlägigen Standes der Technik, er-
geben, dass das eine oder andere Merkmal für das Ziel
der Erfindung zwar günstig, nicht aber entscheidend
wichtig ist, so wird selbstverständlich schon jetzt eine
Formulierung angestrebt, die ein solches Merkmal, ins-
besondere im Hauptanspruch, nicht mehr aufweist.
[0080] Die in den abhängigen Ansprüchen angeführ-
ten Rückbeziehungen weisen auf die weitere Ausbildung
des Gegenstandes des Hauptanspruches durch die
Merkmale des jeweiligen unteranspruches hin. Jedoch
sind diese nicht als ein Verzicht auf die Erzielung eines
selbständigen, gegenständlichen Schutzes für die Merk-
male der rückbezogenen Unteransprüche zu verstehen.
[0081] Merkmale, die bislang nur in der Beschreibung
offenbart wurden, können im Laufe des Verfahrens als
von erfindungswesentlicher Bedeutung, zum Beispiel zur
Abgrenzung vom Stand der Technik beansprucht wer-
den.
[0082] Merkmale, die nur in der Beschreibung offen-
bart wurden, oder auch Einzelmerkmale aus Ansprü-
chen, die eine Mehrzahl von Merkmalen umfassen, kön-
nen jederzeit zur Abgrenzung vom Stande der Technik
in den ersten Anspruch übernommen werden, und zwar
auch dann, wenn solche Merkmale im Zusammenhang
mit anderen Merkmalen erwähnt wurden beziehungswei-
se im Zusammenhang mit anderen Merkmalen beson-
ders günstige Ergebnisse erreichen.

Patentansprüche

1. Platte, insbesondere Dämm- und/oder Drainage-
platte, die aus einem geblähten, aus einzelnen zu-
sammenhaftenden Partikeln bestehenden Schaum-
stoff gebildet ist, wobei zumindest eine Plattenober-
fläche zumindest teilweise insbesondere durch
Schneiden verletzte oder geteilte Partikel aufweist,
gekennzeichnet durch eine verschmolzene Plat-
tenoberfläche.

2. Platte nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daß die Platte (1) auf Maß konfektionierbar, insbe-
sondere geschoßhoch oder kellergeschoßhoch aus-
gebildet ist und/oder Teiloberflächen der verschmol-
zenen Plattenoberfläche derart winklig zueinander
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orientiert sind, daß sich eine Beton- beziehungswei-
se Putzanhaftrauhigkeit ergibt.

3. latte nach einem oder beiden der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß im
Randbereich (10) der Platte ein Falz, insbesondere
ein Hakenfalz vorgesehen ist und/oder die Platte (1)
insbesondere im Randbereich (10) unterschiedliche
Dicken aufweist.

4. latte nach einem oder mehreren der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch wasserab-
weisende Plattenoberflächen und/oder eine, durch
Wärmeeinwirkung auf die Oberfläche entstehende
Oberflächenverglasung.

5. Platte nach einem oder mehreren der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß al-
le Plattenoberflächen verschmolzen und daher ge-
schlossen sind und/oder die Platte (1) zumindest ein-
seitig eine, insbesondere durch Wärme- und/oder
Druckeinwirkung auf die Oberfläche gebildete Pro-
filierung (2) aufweist.

6. Platte nach einem oder mehreren der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Profilierung (2) als Rillung ausgebildet ist und/oder
die Profilierung (2) als eine, insbesondere netzartige
Kanalanordnung ausgebildet ist und/oder die Profi-
lierung (2) als eine, insbesondere regelmäßige An-
ordnung von in die Platte eingearbeiteten Vertiefun-
gen (20) ausgebildet ist und/oder die Platte (1) durch
die Profilierung (2) mit einem Betonelement, insbe-
sondere einem Betonfertigteil, Betonwand oder Be-
tondecke verbindbar ist und/oder die Profilierung als
Drainagekanal und/oder als Putz- beziehungsweise
Betonhaftfläche dient.

7. Platte nach einem oder mehreren der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Platte (1) zumindest einseitig eine Drainage (3) auf-
weist, insbesondere die Drainage (3) als Anordnung
von gegenüber der Platte (1) vorstehenden, zwi-
schen sich jeweils Drainagekanäle (30) bildenden
Drainageerhebungen (31) ausgebildet ist.

8. Platte nach einem oder mehreren der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch eine regel-
mäßige, netzartige Anordnung der Drainageerhe-
bungen (31) und/oder die Drainageerhe-bungen
(31) als Eierbecher, Pyramide, Kegel, Scheibe, Zy-
linder, Würfel oder Quader ausgebildet sind
und/oder die Seitenflächen der Drainageerhebun-
gen eine verschmolzene Oberfläche aufweisen.

9. Platte nach einem oder mehreren der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch eine zu-
mindest auf eine 90° Rotation bezogene, rotations-

symmetrische Anordnung der Drainageerhebungen
und/oder eine bei einer Rotation der Platte um 90°
gleichen Drainage-Ablaufleistung der Platte.

10. Platte nach einem oder mehreren der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Platte (1) aus Polystyrol oder Polyurethan besteht
und/oder die Platte eine Wölbung aufweist und/oder
auf der Drainage (3) ein Filtervlies (4) angeordnet ist.

11. Platte nach einem oder mehreren der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
das Filtervlies (4) an der Platte befestigt, insbeson-
dere verschweißt oder verklebt ist und/oder das Fil-
tervlies (4) auf der Plattenoberseite (13) oder im
Falzbereich mit der Platte verbunden ist.
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